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  Die vier apokalyptischen Reiter bringen im 21.
Jahrhundert neue Plagen mit sich

Wirtschaftsbücher: Jetzt reiten sie wieder

Die Furcht vor einem weltweiten Kapitalismus, der Wohlstand und Weltfrieden gefährdet,
ist ungebrochen. Doch wie lässt sich die Globalisierung zügeln? Zwei Bücher geben
Antwort.
von Florian Felix Weyh

Die Erde geht den Bach runter. Alles düster? Aber nein: "Ein Wert feiert Renaissance, so praktisch wie nie: internationale
Solidarität." Ein überraschender Lichtschein, den Harald Schumann und Christiane Grefe nach über 300 Seiten deprimierender
Globalisierungsfakten aufschimmern lassen.

Realistischer ist ein anderer Satz: "Das Gewissen ist auf Standby reduziert." Der allerdings stammt aus einem anderen Buch.
Und das hat Joachim Bußmann geschrieben.

Ob seine nüchterne Bestandsaufnahme in "Globalisierung braucht globale Ordnung" oder die Untergangsgesänge in "Der globale
Countdown": Erzürnt zeigen sich alle drei Autoren über einen globalen Kapitalismus, der die Quellen von Wohlstand und
Weltfrieden vergiftet.

Dieser Zorn ist bei Schumann und Grefe deutlich spürbar. Maximal
15 Jahre Zeit zum Umsteuern gibt das Duo den Menschen noch, dann
stehen uns "globalisierte Katastrophen" ins Haus. Die beiden
Journalisten halten sich ans HollywoodRezept, mit einem Erdbeben
zu beginnen und sich dann allmählich zu steigern. Auch wenn einige
Vergleiche hinken, enthält "Der globale Countdown" mannigfaltige
Hinweise, warum es weltwirtschaftlich so nicht weitergehen kann.
Klimakatastrophe, Energiemonopole, Währungspolitik,
Mittelschichtsverarmung lauten einige Stichworte. So manche
Passage geht über die journalistisch flott aufbereitete
Datenbankrecherche durchaus hinaus. Der Mechanismus der
SubprimeKrise etwa wird sehr anschaulich erklärt.

Engagierte Attacisten werden dennoch enttäuscht sein: Das Buch ist
eine Munitionskiste; die Waffen (sprich Handlungsoptionen) muss
man sich anderswo besorgen. Schumanns und Grefes einziger
praktischer Vorstoß klingt nachgerade rührend: Am Wesen der EU
soll die Welt genesen.

Faktenkenntnis à la Schumann/Grefe setzt Joachim Bußmann
schlicht voraus. Dem Wirtschaftsjuristen geht es um die Funktion
gesunder Märkte, vor deren Hintergrund sich Fehlentwicklungen
diagnostizieren lassen. "Globalisierung entpflichtet diejenigen, die

groß genug sind, um auf dem Weltmarkt spielen zu können", konstatiert er. "Damit automatisch verbunden ist die Entrechtung
derjenigen Gruppen, die diese Möglichkeit nicht haben."

Also verlangt Bußmann eine "druckvolle Wertordnung" mit "rechtlichem Zwang" in Form von regulierenden Marktnebensystemen
wie einem internationalen Steuer und Wettbewerbsrecht.

Das ist nicht originell, doch lotet Bußmann an entscheidenden Stellen tiefer als andere: Woher kommt denn die multinationale
Megalomanie? Ist sie nur der Gier und dem Machtstreben ihrer Akteure geschuldet? Nein, der mutwillig fehlinterpretierte
Eigentumsbegriff beim ShareholderValue ist schuld! Er habe eine Klasse von haftungsbefreiten Funktionären erzeugt.

Die Rechtsform Aktiengesellschaft verpflichte alle Angestellten zu treuhänderischem Verhalten und ermächtige das Management
keineswegs zur Selbstbegünstigung.

Einzig das wirtschaftliche Wohl des Unternehmens zähle, ihm unterwerfe sich auch der Aktionär beim Kauf der Aktie. Höhere
Kurse oder eine Dividendenausschüttung seien im Prinzip glückliche Nebeneffekte. Wer die Kapitalrendite über alles stellt,
verstoße gegen treuhänderische Pflichten und erzeuge schlussendlich vagabundierendes Finanzkapital, dem es an
realwirtschaftlicher Anbindung mangelt.

Indem dieses unechte Geld um den Erdball kreist und die Wertschöpfungsprozesse schwächt und verformt, erzeuge es schlimme
Krisen. Bußmann findet dafür ein anschauliches Bild: "Es ist, als würde man Heizöl und Trinkwasser im selben Leitungsnetz
befördern."

Bußmann schreibt eine klare, unaufgeregte Sprache. Mit Handlungsempfehlungen hält er sich weitgehend zurück, ebenso mit
Schuldzuweisungen: "Die Reichen und die Mächtigen sind weder abgestumpft noch böse. Sie sind einfach woanders."

Globalisierung braucht globale Ordnung
Joachim Bußmann | R. G. Fischer | 314 Seiten | 29 Euro | ISBN 9783830111313 zur Buchbestellung.

Der globale Countdown
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